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Untersuchungen zur Neurosekretion im Nervensystem von Eobania vermiculata

(O.F. Müller) (Gastropoda, Pulmonata)

ADELHEID STIPPROWEIT, Münster

In den Schlundringganglien der mediterranen Landschnecke Eobania 
vermiculata sind topographisch und cytologisch durch histochemische Nach­
weisreaktionen sekretorisch tätige Nervenzellen nachzuweisen. Untersu­
chungen mit Hilfe der Organkulturtechnik und mit radioaktiv markierten 
Substanzen ermöglichen neurophysiologische und neurochemische Analysen 
dynamischer Aspekte des Sekretionsgeschehens dieser neurosekretorischen 
Zellen.

Mit Paraldehydfuchsin (PAF), Pseudoisocyaninchlorid (PSC) und Alcian- 
blau/Alciangelb (AB/AG) können in den Schlundringganglien bestimmte Ner­
venzellen färberisch differenziert dargestellt werden. Diese Nervenzellen 
enthalten ein Peptid mit hohem Cysteinanteil. Die topographische Lage 
dieser peptidhaltigen Nervenzellen in den Ganglien ist konstant.

In den Cerebralganglien liegen sie in fünf voneinander abgrenzbaren 
Arealen (Areale I-V). Die Fotsätze der Nervenzellsomata in den Arealen 
I-III bilden zwei Faserbündel, die als ausleitende oder weiterleitende 
Sekretbahnen bezeichnet werden. Die aus den Arealen I und II austretenden 
Axone formen das nach Färbung mit PAF und PSC durchgehend glatt erschei­
nende dorso-frontale Faserbündel, die Axone von Nervenzellen aus dem Areal 
III das nach denselben Färbungen schollig erscheinende ventro-caudale 
Faserbündel. Beide Faserbündel haben einen im jeweils ipsilateralen Gan­
glion zum äußeren Rand ziehenden lateralen Abschnitt und einen in der 
Cerebralkommissur verlaufenden kommissuralen Abschnitt. Die dorso- 
frontalen Fasern setzen sich lateral im vom Postcerebrum ausgehenden Ar­
teriennerven und im Bereich der Cerebralkommissur in den dort abzweigenden 
Kommissurnerven fort. Die ventro-caudale Sekretbahn endet, soweit mit den
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Färbungen nachweisbar, lateral im Pleural- und Pedallobus des jewei­
ligen ipsilateralen Postcerebrum. Färbbare Neurone aus den Arealen IV 
und V bilden wahrscheinlich ein nur im Postcerebrum verlaufendes, bis in 
das Buccalkonnektiv nachweisbares schmales Faserbündel aus.

Von den Unterschlundganglien enthalten nur die Pleural- und Parietal­
ganglien eine größere Anzahl solcherart färbbarer Neurone. Diese bilden 
aber keine histologisch gegeneinander abgrenzbaren Zellareale. Die Axone 
dieser Nervenzellen sind nicht zu Faserbündeln zusammengefaßt.

Ein Vergleich der Darstellbarkeit peptiderger Nervenzellen während 
der verschiedenen Aktivitätsphasen der Tiere (von Mai 1980 bis Januar 
1981) ergab Schwankungen, die mit den Aktivitätsphasen der Tiere korre­
lieren. Dabei verhalten sich besonders die peptidergen Nervenzellen 
in den Cerebralganglien hinsichtlich ihrer Anfärbbarkeit in der Tendenz 
gleichsinnig. Sie zeigen im Juli, August und September, während der Zeit 
der Sommerstarre der Tiere, die geringste Anfärbbarkeit. Im Mai und zwi­
schen November und Januar, im Zeitraum aktiver Phasen der Tiere, ist die 
Anfärbbarkeit dagegen im Durchschnitt in allen Arealen und Sekretbahnen 
besonders intensiv.

Mit Hilfe der Organkulturtechnik konnte festgestellt werden, daß die 
Färbbarkeit der Neurone in den einzelnen Arealen der Cerebralganglien 
und die in den Unterschlundganglien auf Kulturmedien unterschiedlicher 
Zusammensetzung jeweils spezifisch wechselt. Vor allem der Zusatz des 
synthetischen Nebennierenrindenhormons Dexamethason stimuliert die Neu­
bildung von färbbaren Peptiden. Überspülen der Schlundringe mit einer 
kaliumangereicherten Ringerlösung senkt die Färbbarkeit drastisch. An-

y
schließenes Wiedereinbringen in ein Kulturmedium mit Dexamethasonzusatz 
führt erneut zu einer Steigerung des Gehaltes färbbarer Substanzen. De­
tailanalysen der Experimente lassen nur den Schluß zu, daß die in den 
Nervenzellen enthaltenen Peptide sezerniert werden. Die jeweiligen Ner­
venzellen sind daher als sekretorisch tätige peptiderge Neurone zu be­
zeichnen.

In den Cerebralganglien erfolgt der Transport der neurogenen Peptide 
vorrangig durch das dorso-frontale und ventro-caudale Faserbündel. Ab­
gabeorte der Peptide aus der dorso-frontalen Sekretbahn sind Neurohämal- 
bereiche im lakunenreichen Gewebe um die Arterien- und Kommissurnerven 
(für einige Stylommatophoren beschrieben bei KUHLMANN, 1963; NOLTE, 1965; 
1978). Nervenzellen aus den Arealen I und II bilden daher ein Neurosekret- 
system. Die dorso-frontale Sekretbahn bei E. vermiculata entspricht der von
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VAN MOL (1960) und von KUHLMANN (1963) beschriebenen "klassischen" Se­
kretbahn. Abgabebereiche der Nervenzellen aus dem Areal III, die ihr Se­
kret über die vontro-caudale Sekretbahn transportieren, konnten nicht un­
mittelbar nachgewiesen werden. Jedoch ist eine Abgabe durch die Neural­
lamelle der Ganglien und über das Perineurium in die gangliennahen Hämo- 
lymphlakunen möglich, wie STEFFENS (1982) am Buccalganglion von Helix 
pomatia nachweisen konnte. Die peptidergen Neurone in den Unterschlund­
ganglien transportieren das Sekret wahrscheinlich ebenfalls in ihren 
Axonen bis in die abgehenden Nerven. Es ist jedoch möglich, daß ein Teil 
der Sekrete über das Perineurium im Ganglienbereich abgegeben wird. So 
beschreiben WENDELAAR BONGA (1970, 1971) und SWINDALE und BENJAMIN (1976) 
für die Neurosekretzellen der Unterschlundganglien bei Lymnaea staqnalis 
Neurohaemalgebiete, die Nerven, Konnektive und weite Bereiche des Peri­
neuriums und Bindegewebes einschließen.

In vivo- und invitro-Applikationen von radioaktiv markierten Amino­
säuren (Cystein, Glycin, Leucin) und Uridin ergab keine ausschließlich 
für peptiderge Neurone spezifische Inkorporation. Einbringen der Schlund­
ringe in Organkultur führt zu einer erheblichen Erniedrigung der Markie­
rungsdichte im Nervengewebe.

Für einige Untersuchungen wurden als Vergleichsobjekte Schlundringe der 
einheimischen Landschnecke Cepaea nemoralis verwendet. In den Ganglien 
dieser Schneckenart sind die peptidergen Neurone zwar weniger intensiv 
darstellbar als in denen von E, vermiculata; sie zeigen jedoch grundsätz­
lich auch unter experimentellen Bedingungen (Organkultur, Markierung mit 
radioaktiven Substanzen) das gleiche Verhalten wie die peptidergen Neu­
rosekretzellen in den Ganglien von E. vermiculata.
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